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bei Mölsen (1080) verlor Rudolf seine rechte Hand das Volk
sah dies als eine Strafe für seinen Treubruch an 5Naiser
Konrad III. wurde 1138 zum Kaiser gewählt. (In dem Gedichte
ist ein Anachronismus: 1077 4 50 Jahre 2. Str) — 112, nicht
1138 nach der Geschichte!)

195, 3. 1. Cheruskaland: der germanische Volksstamm der Che—
rusker wohnte zwischen dem Teutoburgerwalde und der Elbe;
blach: flach. 5. Keuler: männliches Wildschwein.

198, 5. 5. Luna: der Mond. 8. Der blinde Sänger: Homer.
199 6. An die Natur: Dieses Lied dichtete Stolberg 1775 auf

der Schweizerreise beim Anblicke des Rheinfalles bei Schaffhausen.
200, 1. 8. Braga: Bragi, in der nordischen Mythologie Gott der

Dicht- und Redekunst, Sohn Odins und der Frigg.
201, 8. Christiane war des Dichters Tochter, die im Alter von

zwanzig Jahren starb und von ihm sehr betrauert wurde.
203, 6. 1. Klunker: Troddel; drap d'argent:; Silberstoff.

2. Gräsen: Schaudern; Sarras: Hiebwaffe mit schwerer Klinge.
215, 2. Der wilde Jäger verkörpert eine volkstümliche Sage

aus der germanischen Heidenzeit: Wodan, gefolgt von den Wal—
küren und den Helden der Walhalla, zieht in den Zwölften (den
zwölf heiligen Nächten nach dem Julfest — Winter-Sonnenwende)
auf seinem Schimmel durch die Lüfte. Das Christentum ver—
wandelte diese Götter in ein wütendes Heer von Teufeln und
Gespenstern, den Anführer in einen zur Strafe für seine Schand—
taten verdammten Jäger.

215, 2. 1. Koppel: zwei Halsbänder für Jagdhunde, die mit einer
Kette verbunden sind. 4. Graß: von niederd. gräsen — grauen,
schaudern; hiervon abgeleitet; gräßlich.

218/ 2. 19. Vettel: altes Weib saus lat. vetula).
219 2. 25. bußen: hier soviel als befriedigen.
222, 4. 12. Die Göttin Aurora hatte Thikonos, den Sohn des

trojanischen Königs Laomedon, entführt und Zeus um ewiges
Leben für ihn gebeten. Diese Bitte gewährte er ihr. Weil sie
aber nicht auch um ewige Jugend gebeten hatte, so schrumpfte er
zusammen und verlor auch seine Stimme. Aurora sperrte ihn
ein und verwandelte ihn in eine Zikade. Bürger dichtete dieses
Sonett in seinen letzten Lebenstagen, niedergedrückt von körper—
lichem und seelischem Leide.

222 1. Diese Leisen können erst seit 1500 nachgewiesen werden,
sind aber zweifellos viel älter; sie wurden im liturgischen Gottes
dienste von der Gemeinde gesungen.

225, 5. Das Schmitterlied wurde zuerst 1638 gedruckt, stammt
aber aus älterer Zeit. Unter den verschiedenen Blumen sind die
Menschen zu verstehen.

226 4. Der Lindenschmid, gedichtet um 1490, ist eines der
beliebtesten Volkslieder, das sich jahrhundertelang im Munde des
Volkes erhalten hat. Wahrscheinlich ist der Held des Liedes Hans
Lindenschmid bei Speyer, Vasall des Pfalzgrafen Philipp. Er
war ein wagemutiger Raubritter, der auf Befehl des Markarafen


